
Berücksichtigung der örtlichen Möglichkeiten insbeson­
dere solche Fragen behandelt, die in der täglichen Ar­
beit auftraten. Die Themen umfaßten u. a. die Vermitt­
lung ökonomischer Kenntnisse, Fragen des Arbeits- und 
LPG-Rechts, des Arbeitsschutzes, der Kriminalistik und 
der Psychologie. Wenn es auch bei der Umsetzung der 
Kenntnisse in die praktische Arbeit Erfolge gab, so 
machte sich doch das Fehlen eines einheitlichen Systems 
der Weiterbildung nachteilig bemerkbar. Das zeigte sich 
in der in den einzelnen Bezirken unterschiedlichen The­
menstellung und darin, daß das Ziel der Schulungen zu­
meist von den Forderungen des Tages bestimmt wurde.
Es ist richtig, wenn in der Weiterbildung auch das All­
gemeinwissen der Staatsanwälte erhöht wird und Lük- 
ken im Fachwissen auf Teilgebieten geschlossen wer­
den. Davon wird aber die Zielsetzung der Weiterbil­
dung nicht bestimmt. Vielmehr muß diese — von einem 
gefestigten fachlichen Grundwissen ausgehend — die 
perspektivischen Aufgaben der Staatsanwaltschaft und 
die Spezialisierung der Arbeit berücksichtigen. Der Er­
folg der Weiterbildung wird weitgehend davon abhän- 
gen, wie die Staatsanwälte die sozialistische Leitungs­
wissenschaft beherrschen. Auf diesem Gebiet ist bisher 
am wenigsten erreicht worden, weil die Probleme der 
Leitung immer hinter der Behandlung von Fragen des 
engen Fachbereichs zurücktraten.

Zum System der Weiterbildung

Die vom Generalstaatsanwalt der DDR1 geforderte, ob­
jektiv notwendige höhere Qualifikation aller Staats­
anwälte verlangt u. E. ein zielgerichtetes System von 
Weiterbildungsmaßnahmen, das sich an den perspekti­
vischen Aufgaben der Staatsanwaltschaft und den da­
mit steigenden Anforderungen orientiert, die Tagesauf­
gaben beachtet und elastisch genug ist, neue Probleme, 
z. B. der Gesetzgebung, einzuordnen. Die Weiterbildung 
muß praxisbezogen, nicht aber praktizistisch sein.
Die Erfahrungen der bisherigen Schulungen, die Erfor­
dernisse der staatsanwaltschaftlichen Praxis und der 
perspektivischen Entwicklung der Kader, die Weiter­
entwicklung der wissenschaftlichen Erkenntnisse und 
die Verwirklichung des Rechts zur Weiterbildung als 
Teil des Grundrechts auf Bildung führen zu einem Sy­
stem, in dem Bildung und Erziehung, Lernen und prak­
tische schöpferische Arbeit miteinander verbunden sind.

Jeder Bildungsprozeß ist zugleich Erziehungsprozeß; er 
muß zur Entwicklung der Persönlichkeit führen. Die­
ser Grundsatz gilt auch für die Staatsanwälte. Von der 
Bildungsbereitschaft ausgehend, müssen Inhalt und Me­
thoden der Weiterbildung so gestaltet werden, daß sie 
eine hohe Leistungsbereitschaft und die schöpferische 
Mitarbeit in den Lehrveranstaltungen fördern und die 
Umsetzung der gewonnenen Erkenntnisse in der Praxis 
erleichtern. Alle Staatsanwälte müssen dazu befähigt 
werden, die in ihrer Arbeit auftretenden Probleme wis­
senschaftlich zu durchdenken und die besten Lösungs­
wege zu finden.
Das System der Weiterbildung wird durch folgende 
Züge charakterisiert:
1. Ständige Erhöhung des politisch-ideologischen Ni­

veaus und des fachlich-juristischen Wissens aller 
Staatsanwälte;

2. Vermittlung von Erkenntnissen der sozialistischen 
Leitungswissenschaft an Staatsanwälte, die in lei­
tenden Funktionen tätig oder für derartige Funk­
tionen vorgesehen sind;

l Vgl. Streit, „Die nächsten Aufgaben der Staatsanwaltschaft“« 
NJ 1966 S. 67 ff.

3. Erreichung eines hohen Wissens bei den Staatsan­
wälten, die sich auf bestimmten Gebieten speziali­
sieren.

Inhalt und Aufbau des Systems der Weiterbildung sind 
der Hauptaufgabe der Staatsanwaltschaft, einen wesent­
lichen Beitrag zur schrittweisen Zurückdrängung der 
Kriminalität zu leisten, unterzuordnen.

Die Kriminalität ist eine sehr vielschichtige, komplexe 
Erscheinung, die nicht allein mit Rechtskenntnissen be­
kämpft werden kann, wenngleich fundierte Kenntnisse 
über Grundfragen des sozialistischen Strafrechts und 
auf dem Gebiet der Kriminalistik selbstverständliche, 
notwendige Voraussetzung sind. Außerdem ist es jedoch 
erforderlich, daß den Staatsanwälten grundlegende 
Kenntnisse der Ökonomie, Philosophie, Psychologie, So­
ziologie und Pädagogik vermittelt werden. Als Themen, 
denen eine sachbezogene Verbindung juristischer und 
anderer Erkenntnisse eigen ist, bieten sich u. a. an:
— Strafrecht und gesellschaftliche Gesetzmäßigkeiten,
— Grundfragen der Verbrechensverhütung in der 

DDR,
— Fragen der Kausalität,
— Fragen der Schuld,
— Fragen der Wahrheitserforschung,
— Probleme der strafrechtlichen Sanktionen und ihrer 

Wirksamkeit.
Auch die Spezialdisziplinen müssen jeden Staats­
anwalt befähigen, die Kriminalität als gesellschaft­
liche Erscheinung exakt zu erkennen und die best­
mögliche Lösung der sich in ihr offenbarenden Wider­
sprüche zu finden.

Differenzierung der Weiterbildung
Die Hauptrichtungen der Differenzierung der Weiter­
bildung sind die Vermittlung von Erkenntnissen über 
die wissenschaftliche Führungstätigkeit und die Quali­
fizierung der Spezialisten.
Die Leitung gesellschaftlicher Prozesse ist kompliziert. 
Sie verlangt eine exakte Kenntnis der ihr zugrunde 
liegenden Gesetzmäßigkeiten und die Beherrschung 
der zu ihrer Durchsetzung notwendigen Methoden. 
Kein Leiter kommt daher allein mit Erfahrungen und 
Fingerspitzengefühl aus.
Die mit der Weiterbildung von Leitungs- und Füh­
rungskadern in der Wirtschaft erstrebten Ziele2 müs­
sen u. E. für die Staatsanwaltschaft spezifiziert und 
Grundlage der Qualifizierung z. B. der Bezirks- und 
Kreisstaatsanwälte, der Abteilungsleiter und der Leiter 
von Spezialistengruppen werden.
Dabei sollten solche Probleme behandelt werden wie 
die Rolle der Staatsanwaltschaft im System der staat­
lichen Leitung,, im System der Organe der Rechts­
pflege und im staatlich-gesellschaftlichen System der 
Verbrechensverhütung. Die Weiterbildung muß die 
verschiedenen Seiten der Leitungstätigkeit der Staats­
anwaltschaft erfassen, so z. B. Leitungsprobleme in der

2 Lange, Die ökonomische Weiterbildung von Wirtschaftskadern, 
Berlin 1965, fordert, die Weiterbildung auf folgende Ziele zu 
orientieren (S. 53) : Schulung im systematischen Denken, in der 
Problemanaiyse. Problemdiagnose und Ideenfindung; Erlernen 
der Führungsmethodik und Führungstechnik, insbesondere der 
Vorbereitung, des Fällens und der Durchsetzung von Leitungs­
entscheidungen, der Führung der Menschen im Arbeits- und 
Leitungsprozeß, der Aneignung wissenschaftlicher Arbeits-, 
methoden (Arbeitsstil), das Erlernen der Selbsterziehung und 
der eigenen Weiterbildung, die Formung des Charakterbildes 
der sozialistischen Leiterpersönlichkeit: Vermittlung neuester 
Erkenntnisse und Informationen für die sozialistische Führung 
und über die Entwicklung der Produktivkräfte.
Als Ziel der Weiterbildung muß auch angestrebt werden, den 
sozialistischen Leitern solche Fähigkeiten zu vermitteln, daß 
sie imstande sind, für die unterschiedlichsten Leitungsaufgaben 
s e l b s t  die richtigen Methoden und Wege der Lösung bzw. 
Durchsetzung zu finden.
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